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Berlin, den 24. März. Se. Maſeſtät der König haben Aller⸗ 
Nome geruht: Dem Bürgermeister Facilides zu Neuſalz den 
othen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; ſo wie dem erſten Brunnenarzte 
zu Salzbrunn in Schleſien, Dr. Gu ſt a v Adolph Roſemann, den 
Charakter als Sanitätsrath zu verleihen; und den Architektur. Maler 
Sixtus Jarwart aus Bayreuth zum Königlichen Hof-Maler zu 
ernennen. 


Dem Regierungs⸗ und Baurath S alzenberg iſt die Regie⸗ 
öftelle in Erfurt verliehen worden. N 
a er Heinrich Hadländer zu Kaiſerswerth 
iſt unter dem 19. März 1853 ein Patent auf eine in ihrer ganzen au 
ſammenſetzung für neu erkannte Vorrichtung an Drucktiſchen, um die 
Form richtig einzustellen, auf fünf Jahre ertheilt worden. 


Se. Durchlaucht der Prinz Heinrich IV. Reuß, iſt von Schwe, 
rin hier angekommen. E 

Der General⸗Major und Kommandeur der 12. Jufanterie⸗Bri⸗ 
gade, v. Wentzel, iſt nach Brandenburg und der Präſident der Er⸗ 
ſten Kammer, Graf v. Rittberg, nach Pommern abgereiſt. 
u .— a 


den; des Berl. Büreans. 
en Bergen Abend fand in Mailand 
i anzende Erleuchtung ftatt. : 8 
* — den 22. März. Nach der heutigen 1 ; 13155 
interimiſtiſche Vertreter Englands in e a 
bei der Aufforderung an den Befehlshaber der ge n 90005 
ch dem Archipelagus zu begeben, ſeine Vo machten über⸗ 
Flotte, uc meal Dundas, der die Flotte beſebligt, hat der Auf: 
ſordenm des Oberſten Roſe Folge zu leiſten verweigert und erwartet 
von dem Engliſchen Botſchafter Lord Stratford Redcliffe weitere 
Weiſungen. 
Die Regierung billigt das Verhalten des Admiral Dundas. 
Portsmouth, den 22. 1 — 1 größere Kriegsſchiffe 
ereit zu halten. 
e a Bei 1 55 heute ſtattgefundenen Ban 
ſtituirung der Kammer wurde Martinez de W he 
ſidenten gewählt. Bei der ap: von zwei Vice-Präſidenten 
minifterielle Partei in der Minorität. r 
Telegraphiſche Depeſche der Preuß 27 
Paris, den 21. März. Nach der „de lichen Flotte meidet 
peſche eingetroffen, welche die Abfahrt der Ban von Toulon mor- 
Die Franzöſiſche Flotte ſoll nach einer Depeſ 
gen auslaufen, falls die Witterung es geſtattet. Marſeile die Ant- 
Der — 4 — Befehl, 2 N ig 
wort des Engliſchen Gouvernements abzuw ea al“ von 
Herr 2 s; 55 28. 15 8 „Narv 
Marſeille direkt nach Konſtantinopel abgeben, 
— St. Kad iſt von den Aerzten aufgegeben. 


— 


Deutſchland. Sa 

(Berlin, den 23. März. Die große Belo herd er man 
ſich bisher hier trug, daß die Verwickelungen im ns 1 e 
durch die Ruſſiſchen Forderungen, einen Brand ent S 
über dem ganzen Gebäude der bestehenden europälfchen : 2 0 9 iu. 
ſammenſchlagen würde, hat ſich ſchon ziemlich wieder geleg A 
blick auf die Ruſſiſche Seemacht hat am meiſten dazu beige on 150 
aufgeregten Gemüther zu beruhigen, indem man ſich jagt, 1 87 0 Ten 
nicht im Ernſte daran denken kann, ſich auf einen Seefrieg ki 155 
Es iſt daher jetzt der Glaube vorherrſchend, daß Rußland dur 101 

ſchroffes Auftreten in Konſtantinopel nichts anderes bezweckte, a h 
Türten zu demüthigen, feine Oberhoheit aufs Neue wiederfeſtzuſtellen 
und jeinen bisherigen Einfluß noch zu erweitern. Ueberhaupt dürfte 
es nicht in der Ruſſiſchen Politik liegen, mit einem Eroberungsplane 
egen die Pforte vorzugehen; jedenfalls ſcheint es Rußland gerathener, 
eine Domination auf frieblichem Wege an die Stelle der Türkiſchen 
Herrſchaft zu fegen. Verſchiedene Blätter, die bereits das osmaniſche 
Reich in Trümmern liegen ſehen, treten mit einem Theilungsplane 
hervor, nach welchem auch Preußen eine Entſchädigung zugedacht iſt. 
Die Spen. Ztg. proteſtirt nun heute in ihrem Leitartikel gegen die von 
einem Warſchauer Blatte angedeutete Gebietserweiterung Preußens 
nach Polen und Galizien zu, indem fie befürchtet, daß, Falls ein ſolcher 


. 22 Wegen des heutigen Charfreitags wird morgen keine Zeitung ausgegeben. 


Zuwuchs fremdartiger Landestheile wirklich ſtattfinden ſollte, hierdurch 
die eigentliche Miſſion Preußens verrückt werden könnte. Dieſe Be⸗ 
fürchtung dürfte denn doch nicht allgemein, im Gegentheil die Ueber⸗ 
zeugung vorherrſchend fein, daß dieſe Miſſion nicht eher erfüllt werden 
kann, als bis Preußen eine nach allen Seiten geſicherte Poſition eins 
nimmt und ſeine Grenzen eine der Vertheidigung günſtige Lage erhal⸗ 
ten. So lange dies nicht der Fall iſt, kann Preußen die Stellung 
einer Großmacht nur mit einer verhältnißmäßigen Anftrengung feiner 
militairiſchen Kräfte behaupten, was andererſeits auf die Entwickelung 
des materiellen Wohlſtandes nachtheilig wirkt. Auch läßt ſich darüber 
ſtreiten, worin die eigentliche Miſſion Preußens beſtehe. Wenn der 
Beſitz Polniſcher Landestheile Preußen bis jetzt mannigfache Verle⸗ 
genheiten bereitete, fo ſcheint der Grund hiervon hauptſächlich in an⸗ 
deren äußeren Xerhältniffen, fo wie in der Stellung zu liegen, welche 
die Regierung in der inneren Verwaltung dieſer Landestheile einge- 
nommen hat. Daß ſolche Verlegenheiten in Zukunft durch eine ges 
wandte äußere und innere Politik nicht vermieden werden könnten, 
dürfte keineswegs ausgemacht ſein. Es iſt von Polniſchen Schrift⸗ 
ſtellern ſelbſt behauptet worden, daß die Tüchtigkeit, welche den Preuß. 
Volksſtamm vor andern Deutſchen Stämmen auszeichnet und es ihm 
möglich gemacht hat, zu einer größeren Machtſtellung als irgend einer 
der letzteren zu gelangen, weſentlich darin ſeinen Grund gehabt, daß 
in der Bevölkerung ſich das Germaniſche mit dem Slaviſchen Elemente 
gemiſcht habe und die Fehler der einen Nationalität durch die Vereini⸗ 
gung mit der andern ſich ausgeglichen hätten. Es mag hierin etwas 
Wahres liegen, jedenfalls brauchen die Bewohner der öftlichen Pros 
vinzen eine ſolche Annahme nicht zurückzuweiſen. Das Prinzip ftreng 
nationaler Sonderung, welches in neueſter Zeit Mode geworden iſt 
und als ein Steckenpferd vorzugsweiſer demokratiſcher Parteien überall 
vorgeritten wird, dürfte ſicherlich nicht in dem Plane der höheren Welt⸗ 
ordnung liegen. Dies zeigt ſchon ein unbefangener Blick auf die Ge⸗ 
schichte der Völker. Wie das Individuum zur Familie, die Familie zum 
Stamme, der Stamm zur Nationalität nach dem natürlichen Geſetze 
ſich ausbildet, ſo erweitert ſich mit der Vervollkommnung der menſchli⸗ 
chen Geſellſchaft der patriarchaliſche Staat zu einem ſtaatlichen Or⸗ 
ganismus, der nicht blos einen Stamm und eine Nationalität, ſon⸗ 
dern deren mehrere in ſich aufzunehmen beſtimmt iſt, und unter Aner— 
kennung der Rechte eines jeden Einzelnen, der Geſammiheit die Mög⸗ 
lichkeit einer allſeitigen und großartigen Entwickelung ihres Wohlſtan⸗ 


des und der von der Schöpfung ihnen verliehenen Gaben gewaͤhrt. 


Die moderne Staatsentwickelung geht offenbar dieſen Weg; kein Un⸗ 
befangener wird dies leugnen können, wenn auch jetzt noch das Na—⸗ 
tional täts-Prinzip in den Staaten vorherrſchend und die Bedeutung 
derſelben für eine leichte, bequeme und einfache Regierung nicht zu ver— 
kennen iſt. Aber das Leichte und Bequeme iſt darum nicht auch das 
einzig Wahre. Die großartigen Erfindungen der neueſten Zeit auf 
dem materiellen Gebiete werden die Sonderſtellung der Nationalitäten 
immer mehr unmöglich machen, wie ſolche in dem neuen Staate Ame⸗ 
rika's ſchon niemals mit derjenigen Schroff heit hervorgetreten iſt, die 
in manchem Staate Europa's noch als Beweis politiſcher Einſicht 
und Patriotismus hat gelten wollen. Sollten uns daher politiſche 
Ereigniſſe, an deren Eintreten aber vorläufig noch nicht zu denken iſt, 
eine neue Erweiterung polniſcher Landestheile in Ausſicht ſtellen, fo iſt 
auch zu hoffen, daß man Einſicht und Muth genug beſitzen wird, dieſe 
Entſchädigung nicht blos anzunehmen, ſondern auch zum Beſten des 
Landes und der richtigen Miſſion Preußens zu benutzen. 

Der Geheime Kommerzienrath Ruffer aus Breslau hat ſich einige 
Tage hier aufgehalten und, ſoviel bekannt, dem Komite angefchloffen, 
welches bei dem Handelsminiſterium die Genehmigung zur Bildung 
eines Aktien⸗Vereins zum Bau der Poſen-Glogau-Breslauer Eiſen⸗ 
bahn nachgeſucht hat. Das Komité rechnet darauf, daß nicht blos 
Börſenmänner, ſondern auch begüterte Kapitaliſten und Gutsbeſitzer 
ſich bei den Aktien-Zeichnungen betheiligen werden, da das Unterneh⸗ 
men eine ſichere Rente und die Ausſicht auf eine ſteigende Zins-Garan⸗ 
tie darbietet und deshalb größeren Cours⸗Schwankungen unterworfen 
ſein wird. Die Bahn berührt und durchſchneidet in der Provinz 
Poſen die Güter mehrerer der wohlhabendſten Gutsbeſitzer, wie die 
der Grafen v. Dzialynski, Dzieduſzyekt, Kwilecti, des 
Fürſten Sulkowski, und v. Chlapowski. Auch bei den Gü⸗ 
tern des Königs der Niederlande und der Herzogin v. A. Pignatelli, 
geb. Prinzeſſin Sardam, führt die Eiſenbahnlinie nahe vorbei. Alle 
dieſe Beſizungen haben nach Ausführung der Bahn eine bedeutende 
Werthſteigerung zu erwarten und darf daher von den Beſitzern mit 
Zuverläſſigteit vorausgeſetzt werden, daß ſie durch Zeichnung namhafter 
Kapitale zur Förderung des Unternehmens beitragen werden, bei wel⸗ 
chem ihre eigenen Intereſſen mit den allgemeinen der Provinz ſo ſehr 
übereinſtimmen. Es iſt unzweifelhaft, daß es dieſen und anderen nahe⸗ 
betheiligten Gutsbeſitzern moglich ſein würde, einen bedeutenden Theil 
des Bau⸗Kapitals zu übernehmen, wenn ſie kleine Opfer, die augen⸗ 
blicklich damit verbunden ſein möchten, wofür fie aber ſpäter auch voll: 
ſtändig entſchädigt werden, nicht ſcheuten, zumal die Einzahlung der 
Gelder uur allmaͤhlig erfolgt. 

Das Gerücht, daß der Unterſtaats⸗Secretair v. Manteuffel aus 
ſeiner Stellung ſcheiden werde, welche durch die erweiterten Machtbe⸗ 
fugniſſe des Polizei⸗Präſidenten v. Hinkeldey fo weſentliche Befchräns 
kungen erfahren hat, erhält ſich. 

Die Mordthaten häufen ſich jetzt bei uns in einer wirklich grau⸗ 
envollen Werfe. In dieſer Nacht iſt in der Kronenſtraße der Klempner⸗ 
Meiſter Bontoux ermordet worden. Wie ſich Perſonen, die heut das 
Haus in großer Menge umſtanden, einander erzaͤhlten, wird ein Ge⸗ 
felle, der davon Keuntniß erhalten, daß der Meifter einen Gewinn in 
der Lotterie gemacht, des Todſchlags bezüchtigt. Blutſpuren, die ſich 
auf dem Wege, den der Mörder genommen, zeigten, ſprachen dafür, 
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daß er ſelber eine Verletzung davon getragen. — Es ſollen bereit 
mehrere Verhaftungen erfolge, fein. en x a 

In dieſen Tagen wurden hier mehrere Perſonen verhaftet, die 
ſich in auffallender Menge mit Kalabreſer Hüten auf den Straßen 
zeigten. Die Zahl der Verhafteten iſt mir auf hundert und einige vier⸗ 
zig angegeben worden, die aber faſt alle dem Auslande angehören. 

— Der St.⸗Auz. enthält Seitens der Haupt⸗ Verwaltung der 
Staatsſchulden eine Bekanntmachung dom 15. März 1853 betreffend 
die Einlöſung von nicht konvertirten Schuldverſchreibungen der frei⸗ 
willigen Staats-Anleihe vom Jahre 1818. 

— In Betreff der von vielen Seiten, insbeſondere von Abgeord⸗ 
neten der Provinz Preußen, urgirten Fortſetzung der Oſtbahn von 
Creutz auf Berlin ſoll im Handelsminiſterium beſchloſſen fein, dieſe 
Fortſetzung jedenfalls nicht vor Eröffnung der letzten, jetzt im Bau be⸗ 
griffenen Strecke in Angriff zu nehmen. Sobald jedoch auch dieſe dem 
Betriebe übergeben ſein wird, dürfte die Fortführung der Verbindung 
mit Berlin nicht lange mehr ausgeſetzt bleiben. (Oſtſ.⸗Z.) 

— Dem Profeſſor Ranke, der einen durch Geh. Rath Dönni⸗ 
ges vermittelten und eifrigſt betriebenen Ruf an die Münchener Hoch⸗ 
ſchule ausſchlug, iſt fein Gehalt von 1800 auf 4500 Rthlr. erhöht 
worden. (K. Z.) 

— Am Sonnabend Mittag hatte die hieſige Feuerwehr ein Exer⸗ 
zitium vor Sr. Exzellenz dem Miniſter Herrn v. d. Heydt, Herrn Re⸗ 
gierungsrath Rothe, und mehreren Offizieren. Die Leiſtungen der 
Mannſchaften betrafen das Allarmiren, Exerzieren zu Fuß, an der 
Spritze, Klettern und Turnen, und wurden von den Anweſenden als 
befriedigend aufgenommen. Vorzüglich wurden dieſelben von der Schnel⸗ 
ligkeit überrafcht, mit welcher die von anderen Orten her allarmirten 
Spritzen bei dem Lokal, Breiteſtraße Nr. 11 erſchienen. Die auf der 
Stadtvoigtei ſtationirte Spritze erſchien in nicht mehr als 14 Minus 
ten, nachdem ſie durch den Telegraphen allarmirt war, und bedurfte 
nur 1 Minute, um jo weit hergeſtellt zu fein, daß fie Waſſer geben 
konnte. Eben ſo war in 5 Minuten Zeit das ganze in der Jakobs⸗ 
Straße Nr. 14 ſtationirte Feuerdepot vor dem Gebäude in der Brei⸗ 
tenſtraße angelangt. 

Hirſchberg, den 18. März. Nachdem zur Kenntnig der Bes 
hoͤrden gekommen, daß in der neueſten Zeit unter den Schülern eini⸗ 
ger diesſeitigen Oymnaſien Verbindungen geſtiftet find, deren Zweck 
nach den vorliegenden Statuten derſelben der Aufgabe der Gymnaſien 

durchaus widerſtreitet und ein verſtecktes ſtudentiſches Treiben mit ver⸗ 
ſteckten politiſchen Tendenzen auf dieſen Anſtalten hervorrufen könnte, 
ſind die Direktoren aufgefordert worden, im Verein mit den Lehrern 
2775 Verſuche zur Gründung derartiger Verbindungen mit allem 
nen (Spen. Ztg.) 
„den 5 8 
aus Neapel vom 28. v. M. daß Et. Deafehät ber Konig 4 ie 
geruht, daß für die Folge Stadt- und Feſtungskommandanten aller⸗ 
höchſtihrer Armee Ehrenbürgerrechte nicht mehr annehmen dürfen. 

Stuttgart, den 20. März. Durch eine Königl. Verordnung 
vom 14. d. M iſt die unter dem Namen „Burſchenſchaft“ beſtehende 
Studenten» Verbindung auf der Univerſität Tübingen, da ſie nach 
dem Ergebniß einer wider ſie eingeleiteten Unterſuchung „zu politiſchen 
Zwecken mißbraucht wurde und hierdurch die öffentliche Ordnung ges 
fährdete“, aufgelöſt und jede fernere Theilnahme an derſelben, ſo wie 
125 e von Württembergern an einer nach gleichartigen 

e e eee Verbindung auf auswärtigen Univerſitäten 

Die Uebertretung dieſes Verbots wird an i 

ſtehern mit Kreisgefängniß bis zu Einem 34 = 
noſſen mit Gefaͤngniß bis zu vier Wochen, oder mit Geldbuße von 
funfzig bis zu zweihundert Gulden beſtraft. Auch wird kein Studis 
render, welcher dem Verbote zuwider handelt, im Württember iſchen 
Staats-, Kirchen- oder Schuldienſte angeftellt werden. Die ar 
miſchen, ſo wie die ordentlichen Polizeibehoͤrden haben von jeder zu 
ihrer Kenntniß gelangenden Fortſetzung der verbotenen Verbindun 


ſofort den Gerichten zur ftrafrechtlichen Einſchreitung gegen die Schul⸗ 
digen Nachricht zu geben. ſchreitung geg chul 


Oeſterreich. 


Prag, den 18. März. Von dem hieſigen K. K. Kriegsgericht 
wurden „wegen frevelhafter Demonſtration für den Hochverräther 
Koſſuth“ drei Hörer der Technik zu 30 bis 60 Ruthenſtreichen verur⸗ 
theilt. Mehrere andere Studirende befinden ſich noch im kriegsgericht⸗ 
licher Unterfuchung ; zwei von ihnen waren tolldreiſt, auf das Wohl des 
Kaiſermörders Libenyi in einem Wirthshauſe einen Toaſt auszubringen. 

Nach einem Schreiben aus Mailand kann die K. Z. mittheilen 
daß das Municipium vom Militair⸗Kommando den Befehl erhalten 
hat, das Caſtell für 4000 Mann und das Fort der Porta Toſa für 
800 Mann zu verproviantiren. In dem wieder eröffneten Theater 
Della . 3 hie deaf 1 . für das Militair hergeſtellt wor⸗ 
den, das durch eine dreiſache Barrriere v i . 
= 59 e — on den Sitzen des Publi 

Das „Journal des Debats“ enthalt Folgendes: „Es wird uns 
eine Liſte der Perſonen mitgetheilt, Kr Ster von der Oeſtertei⸗ 
chiſchen Regierung ſequeſtrirt worden find. Unter den darin var“ 
. Namen heben wir folgende hervor: Graf G. Caen s; 
F. reſe; Gr. H. Martini; Gr. V. Borromeo; Gr. G. Simenetta; 
Herzog A. Litta Areſe; Graf G. Litta Areſe; Mgr. F. es Graf M. 
Marcheſe G. Ferzaghi; Graf V. Crivelli; Mgr. &. Pelz ano di 

e Ferzaghi; Graf V. Crivelli; Mgr. 7 F. Barbiano di 
Greppi; Marcheſe Roſales d'Ornano; die fur echefe G. Palla⸗ 
Belgiojoſo, geb. Trivulzio; Mgr. H. Cernus Baron V. Ceſati; Mgr. 
vieini Trivulzi; Graf H. Oldofredi Tor; Tasca; Graf Abbondio 
G. Camozzi; Mgr. B. Camozziz Oral =. 


Barbiane bi Begiojofe; A ez gt. P. Gascano; 
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General J. Jacopetti; Mgr. C. Litta; Mgr. L. Litta Biumi; Major 
Fontana; Oderſt Jacques — Chevalier Seſſaz Marcheſe G. Raimondi“. 
Schweiz; 

Bern, den 18. März. Die Störung mit Oeſterreich weckt im⸗ 
mer ernſtere Beſorgniſſe. Von mehreren Seiten dringt man in den 
Bundesrath, zur Beruhigung des Volkes ein offenes Wort zu ſprechen, 
wäre es auch nur, um zu jagen, daß er jetzt noch nichts veröffent⸗ 
lichen könne. 

— Telegraphiſche Berichte aus Teſſin von heute melden, daß 
die Grenzfperre nach wie vor mit unerbittlicher Strenge gehandhabt 
werde, und eine frübere Nachricht, als ob die Einfuhr der Seide bei 
Cbiaſſo wieder geſtattet würde, unrichtig ſei. Nach den neueſten Be⸗ 
richten des eidgenöſſiſchen Kommiſſairs ſoll die von dem Unterſuchungs⸗ 
richter Dubs begonnene Vernehmung, ob die Mazziniſche Proklama⸗ 
tion aus der Druckerei in Capolago hervorgegangen, auf da Be⸗ 
ſtimmteſte ergeben haben, daß ſie nicht in dieſer Ofſizin erſchienen ſei. 
Der Generalbericht des eidgenöſſiſchen Kommiſſärs iſt ebenfalls heute 
beim Bundesrath eingegangen. (Fr. P. Ztg.) 

Frankreich. 

Paris, den 20. 11 Heute Nachmittag fand in dem Tuile⸗ 
rieen⸗Hofe und auf dem Carrouſſel-Platz die bereits angekündigte 
Revue über zwei Artillerie, drei Kavallerie- und drei Infanterie 
Regimenter im Beiſein des Kaiſers ftatt- Derſelbe erſchien um 1 Uhr. 
Er trug General⸗Lieutenants, Uniform mit mehreren Orden und ritt 
einen prächtigen Hengſt. Die Prinzen Napoleon und Jerome, der 
Marſchall Magnan, mehrere Generale und die Kaiſerlichen Adju⸗ 
tanten befanden ſich in ſeinem Gefolge. Auf dem Balkon der Horloge 
waren die Kaiſerin und ihre Damen. Nachdem der Kaifer mit ſeinem 
Stab vor den Truppen vorbeigeritten war, ſtellte er ſich unter dem 
Balkon der Kaiſerin auf und vertheilte mehrere Orden und Denkmün⸗ 
zen. Dann begann auf Befehl des Kaiſers der Vorbeimarſch. Die 
Truppen ließen oft den Ruf: „Es lebe der Kaiſer! Es lebe die Kai⸗ 
ſerin!“ ertönen. 

Der Kaiſer hat aus der Civilliſte mehrere Prämien für die jähr⸗ 
Fi CH zu en Nie Bordeaux und Angers geſtiftet, 
ie für die beiden erſteren Orte 10 für di i 
6000 Fr. betragen. „000 Fr., für die beiden letzteren 

Die vier im Muſeum zu Trianon aufbewahrten Krönungs⸗ 
Wagen ſind bereits nach Paris gebracht worden, um reſtaurirt zu 
werden. Gleichzeitig meldet man aus Lyon, daß der Pa pſt daſelbſt 
Ende April erwartet wird, um am 10. Mai in Paris einzutreffen, 
und aus Toulon, daß dort auch das große Schraubenſchiff „Napo⸗ 
leon“ ſchon in Bereitſchaft geſetzt wird, um ihn abzuholen. 

Der Marſchall Narvaez, immer noch ziemlich krank, hat end⸗ 
lich Bordeaux verlaſſen, um ſich in kleinen Tagereiſen nach Paris 
zu begeben. Am 14. kam er in Poitiers an, wo er einige Tage ver⸗ 
weilen wird. 

3 Großbritannien und Irland. 

London, den 19. März. In der „Times“ wird die Erwartung 
ausgeſprochen, der General Roſas werde wieder nach Buenos Ayres 
zurückkehren, weil es dort ganz an Männern von ſeiner Energie fehle. 
In Berichten aus Neuſeeland wird die Kunde beſtätigt, daß dort 
Gold De Wie reichhaltig aber die Gegend ist, läßt ſich 

och nicht abſehen. a ca 

78 — Die Antrittsrede des neugewählten Präsidenten der Vereinig⸗ 
ten Staaten wird von der Engliſchen Preſſe ſehr freundlich beurtheilt. 
Nur die „Times“ hat ihre Bedenken und erblickt in derſelben eher 
alles Andere als Zeichen von Mäßigung und Konſervatismus. Sie 
findet es auffallend, daß General Pierce die altherkömmlichen Verſi⸗ 
cherungen über das gute Einvernehmen mit allen anderen, namentlich 
den Guropäifchen Mächten als überflüſſig weggelaſſen, obgleich ſich 
das diplomatiſche Korps unter ſeinen Zuhörern befunden habe. Was 
er über die Stellung der großen Republik geſagt, daß ſie „als eine 
Nation von Herrſchern ungebeugt ſelbſt Fürjten gegenuber ſtehe“ und 
dgl., klinge ſehr bombaſtiſch und. hätte bei dieſer Veranlaſſung ver⸗ 
nünftiger Weiſe ausbleiben können. Dazu habe der 77170 wie es 
ſcheint, dieſe Phraſen abſichtlich nach jener Seite hin gerichtet, wo die 
Vertreter der fremden Mächte Plat genommen, und zwar in elner 
Weiſe und mit einem Nachdrucke, über deren Abſichtlichkeit man keinem 
Zweifel habe Raum geben können. Eben ſo ſcharf rügt es die „Ti⸗ 
mes“, daß der Präſident, ein Mann von demokratiſch⸗liberalen Prin⸗ 
zipien, dazu in einem freien Staate, wo die Sklaverei nicht eingebür⸗ 
gert fei, (in Hampſhire) geboren, der Sklaverei das Wort rede, als 
bilde fie eine der ſchönſten Seiten Amerikaniſcher Zuſtände, und daß 
er zur Beſchönigung dieſer abſcheulichen Menſchenqualerei nur die eins 
zige abgeſchmackte Wendung gebrauche, ſtatt „Sklaverei“ ſich des lies 
benswürdigeren Ausdruckes „unfreiwillige Dienſtbarkeit“ zu bedienen. 
Dies Alles, ſchließt die „Times“, ſei ein Beweis, daß General Pierce 
ganz und gar, nach außen wie nach innen, den Prinzipien ſeiner 
Partei huldigte, ſich von dieſen allein beſtimmen laſſe und den Ehr⸗ 
geiz derſelben zu ſeiner leitenden Politik machen werde. Man möge 
daher ſich nicht zu zeitig über die konſervativen Tendenzen des Präſi⸗ 
denten und ſeines Kabinets freuen. So weit bis jetzt ein Urtheil 
möglich ſei, habe es mehr den Anſchein, als eröffne die Amerikaniſche 
Regierung eine neue Aera in ihrer Geſchichte, nicht als ob ſie ihre 
alten Traditionen fortſetzen wolle. 

Ueber das Schickſal des lange vermißten Britiſchen Fahrzeuges 
„Berenice“ hat man endlich Gewißheit erhalten. Die „Berenice“ war 
auf dem Wege nach Auſtralien. Außet der Schiffs mannſchaft, die aus 
ungefähr 35 Perſonen (Leuten aus Java und Manilla) beſtand, be⸗ 
fanden ſich noch an Bord: der Kapitain Namens Candy, feine Frau 
mit 2 weiblichen Dienſtleuten, 2 Europaäiſche Steuermänner, die Schiffs⸗ 
Offiziere und ein Franzoſe, der als Paſſagier mitfuhr. In der Nähe 
von Java wollten die meiſten Matroſen das Fahrzeug verlaſſen und 
konnten nur durch die Zufage eines höheren Lohnes zum Bleiben ber 
wogen werden. Am 2. Dezember jedoch brach unter der Mannſchaft 
eine offene Meuterei aus. Sie ermordeten den Kapitain, als er um 
Mit auf dem Hinterdeck erſchien. Seine Frau und zwei Of 
figiere b 145 den Todeskampf des Unglücklichen, kamen aufs Verdeck 
geſtürzt un wurden ſofort aufs Gräßlichſte abgeſchlachtet. Die beiden 
Dienjtmäbchen = ein gleiches Schickſal; der dritte Steuermann 
und der Franzoſe aber waren ſo von Schrecken ergriffen, daß ſie eher 
bei den Wellen als bei 9 5 Unmenſchen Barmherzigkeit zu finden 
hofften. Sie ſprangen meer Bord und wurden nicht wieder geſehen. 
Die Leichen der Ermordeten Saen nun ins Meer verſenkt, das Schiff 
geplündert, zuletzt au allen W N 1 geſteckt und verlaſſen. Die 
Mörder landeten auf Booten in Wrababa. Doch wurden einige der⸗ 
felben der Polizei bald verdächtig. Sie geſtanden ihr Verbrechen ein 
indeß ſind bis jetzt nur 9 von ihnen in Gewahrſam gebracht worden; 
die Anderen find in's Innere des Landes entflohen. 


ſtand, iſt ſchon erwähnt: 


2 


Edwin Bates, der wegen feiner Drohbriefe an Prinz Albert 
vorige Woche verhaftet wurde, iſt geſtern Abend im Gefängniß ge⸗ 
ſtorben. Er war ſchon phyſiſch unwohl, als er verhaftet wurde; ſein 
geiftiges Unwohlſein ließ jedoch kurz vor ſeinem Tode nach, ſo daß er 
im Stande war, ſein Teſtament zu machen. Worin ſeine fixe Idee be⸗ 
er wollte durch eine Waſſerſtoffgas-Erfin⸗ 
dung den Weltfrieden ſichern und verlangte dafür vom Prinzen 3000 
Pfd. Sterling. a 2 


Locales ꝛc. 

Poſen, den 23. März. In einer der letzten Kammerſitzungen 
hat der Abgeordnete Graf Cieſztowski ſeinen vorjährigen Antrag 
über bie Unterrichtsanſtalten in der Provinz Poſen erneuert und zu⸗ 
gleich denſelben noch ſchärfer formulirt, indem der Antrag jetzt lautet: 
„Die Staatsregierung wolle dem traurigen Zuſt ande des Un⸗ 
terrichtsweſens im Großherzogthum Poſen baldmöglichſt Abhülſe 
angedeihen laſſen.“ So viel Dank der Herr Graf dafür verdient, daß 
er eine Förderung des Unterrichtsweſens in unſerer Provinz unabläj- 
fig anſtrebt, fo liegt — wenigſtens für den mit den diesfälligen Ver⸗ 
haͤltniſſen minder Bekannten — in ſeiner Motion doch eine Art Vor⸗ 
wurf für die Königl. Regierung, als ob ſie dem Schulweſen in unſe⸗ 
rem Großherzogthume eine geringere Sorgfalt widme, als in anderen 
Provinzen. Niemand weiß aber beſſer, als der ſehr unterrichtete Herr 
Antragſteller, was die Preußiſche Regierung für das hieſige Unter⸗ 
richtsweſen gethan und in wie wahrhaft kläglichem Zuſtande ſich daſ⸗ 
ſelbe bis zum Jahre 1815 befunden hat! Wir muſſen es hier ausſpre⸗ 
chen, daß in keiner Provinz der Monarchie Seitens der Staatsregie— 
rung in den letzten Decennien ſolche Anſtrengungen zur Hebung des 
niederen und höheren Schulweſens gemacht worden ſind, als gerade in 
unſerem Großherzogthum, und wenn daſſelbe auch heute noch nicht 
mit dem in den älteren Provinzen auf gleicher Höhe ſteht, ſo liegt ber 
Grund davon lediglich darin, daß die Königliche Regierung hier un⸗ 
möglich in einem Vierteljahrhundert das zu Stande bringen kaun, 
wozu anderswo ein ganzes Jahrhundert kaum hiugereicht hat. Sol⸗ 
len wir den Hrn. Grafen daran erinnern, daß zwei Drittel ſammtli⸗ 
cher Elementarſchulen in der Provinz ihre Gründung der Preußiſchen 
Regierung verdanken, und daß in Polniſcher Zeit uur zwei Gymnaſien 
im Großherzogthum beſtanden, während es deren jetzt ſechs beſitzt und 
die Errichtung eines ſiebenten bevorsteht? Und iſt denn wirklich in un⸗ 
ſerer Provinz das Unterrichtsweſen noch fo weit hinter dem in den äl⸗ 
teren Landestheilen des Staats zurück? Der Preußiſche Staat zählt 
auf e. 17 Millionen Einwohner ſechs Univerſitaten, mithin auf faſt 
3 Millionen eine; kann demnach uunſere Provinz mit c. 1,400,000 
Einwohnern eine ſolche beanſpruchen? Ferner befinden ſich in der 
ganzen Monarchie 112 Gymnaſien, wovon ein großer Theil Commu⸗ 
nalanſtalten ſind, die dem Staate gar nichts koſten; es kommen ſo⸗ 
nach durchſchnittlich 64 Gymnaſien auf 1 Million Einwohner, was 
nach dem Verhältniß der Bevölkerung für Poſen 8 bis 9 Gymnaſien 
ergeben würde. Sollte dieſe Zahl nicht vielleicht ſchon binnen einem 
Jahrzehnt erreicht ſein, wenngleich alle neuen derartigen Anſtalten in 
unſerem Großherzogthum lediglich Staatsinſtitute ſind? Was endlich 
die Realſchulen anlangt, fo find dieſelben bekanntlich Kinder der Neu⸗ 
zeit und aus den prattiſchen Lebens-Verhältniſſen hervorgegangen. 
Ueber ihren abfoluten Yingen oder vielmehr ihre Unentbehrlichkeit ſind 
die Arten noch nicht geſchloſſen, und während von der einen Seite ſie 
zu den dringendſten Bedürfniſſen der Gegenwart gezählt werden, wird 
von der andern ihr wohlthätiger Einfluß, und ſomit ihre Unabweis: 
lichkeit noch angezweifelt, weshalb auch mehrere derartige Anſtalten, 
deren Gründung der neueſten Zeit angehört, weder eigentliche Real⸗ 
ſchulen, noch eigentliche Gymnaſien, ſondern wirkliche Zwitter ſind. Die 
Zahl der vollſtaͤndigen Realſchulen im Preußiſchen Staate beläuft ſich 
jetzt auf 47; mithin würden auf die Einwohnerzahl des Großherzog⸗ 
thums vier kommen. Gegenwärtig zählen wir deren bereits drei — 
in Meſeritz, Krotoſchin und Bromberg — und eine vierte wird in 
nächſter Zukunft in Frauſtadt eröffnet. Somit wäre die Verhältnißzahl 
bereits erreicht; nichts deſtoweniger iſt gegründete Hoffnung vorhanden, 
daß wir demnächſt noch zwei Realſchulen — in Poſen und Rawicz — 
beſitzen werden. Dem Staat darf in Beziehung auf die Realſchulen 
in unſerer Provinz am wenigſten ein Vorwurf gemacht werden, denn 
alle derartige Anſtalten find Communal-⸗Inſtitute, nur zwei ſind Kö⸗ 
nigliche Fundationen, und davon iſt die eine in der Reſidenz und die 
andere in Meſeritz, alſo in unſerer Provinz, die ſich ſomit eines we⸗ 
ſentlichen Vorzugs in dieſer Beziehung erfreut. — Hat Hr. Graf Cieſz⸗ 
kowski mit ſeinem Antrage vorzugsweiſe auf den mangelhaften innern 
Zuſtand des Elementarſchulweſens im Großherzogthum hinweiſen wol⸗ 
len, deſſen Verbeſſerung jedoch mehr in den Händen der Pfarrer und 
Gutsbeſitzer, als in denen der Staatsregierung liegt, ſo haben wir ihm 
keinen Widerſpruch entgegenzuſetzen, da derſelbe ſelbſt von der hieſigen 
Königl. Regierung, wie das hierher bezügliche letzte Cirkular beweiſt, 
anerkannt wird. 

Bezüglich der Realſchulen wollen wir noch hinzufügen, daß die 47 
zur Zeit beſt henden derartigen ſelbſtſtandigen Anſtalten 300 eigent- 
liche Realklaſſen — die Elementarklaſſen abgerechnet — umfaſſen, 
welche im letzten Jahre von c. 11,500 Schülern beſucht wurden, ſo daß 
auf jede Anſtalt c. 250, auf jede Realklaſſe durchſchnittlich beinahe 10 
Schüler kommen. Die Elementartlaſſen (die jedoch nicht mit allen Re⸗ 
alſchulen verbunden ſind) zählen außerdem noch e. 3500 Schüler. Am 
meiſten beſucht iſt die Königl. Realſchule in Berlin, die gegenwärtig in 
12 Klaſſen 619 Zöglinge zahlt; faſt eben fo ſtark iſt die Frequenz der 
älteren Breslauer Realſchule. 

Poſen, den 21. März. Seit mehreren Tagen trieb ſich hier ars 
beitslos ein ehemaliger Vogt aus Mrowino umher, welcher am 7. 
März von ſeinem ſeitherigen Herrn entlaſſen worden war. Gleichzeitig 
hatte ihn, der dem Trunke ſehr ergeben zu ſein ſcheint, ſeine Frau ſammt 
ſeinen Kindern verlaſſen und noch dazu das vorhandene Geld, ſo wie 
die vorhandenen Nahrungsmittel mit ſich genommen. Ohne Subſi⸗ 
ſtenzmittel und überdies am Fieber krank und an ſchlimmen Füßen lei⸗ 
dend, hatte er ſich daher nach Poſen begeben, vermuthlich um in einer 
hieſigen Krankenanſtalt Aufnahme zu ſuchen. Am vorgeſtrigen Abend 
kam er zu dem Speiſewirth Radtke, Markt Nr. 20. und ſuchte hier 
um ein Nachtlager nach, welches ihm auch in einer Stube im oberen 
Stockwerk gewährt wurde. Geſtern früh fand er ſich gegen 8 Uhr in 
der Wirthsſtube ein und bat hier, wegen feines Unwohlbefindens noch 
einige Zeit in dem oberen Zimmer verweilen zu dürfen. Auch dies 
wurde ihm geſtattet und er begab ſich daher wieder in das Schlaf⸗ 
zimmer. Einige Zeit darauf vernahm eine in einer Stube unter dem 
letzteren wohnende Frau einen ſchwachen Knall und bald darauf einen 
zweiten, da es aber demnächſt ganz ſtill blieb, bekuͤmmerte ſie ſich nicht 
weiter darum. Grit gegen Mittag entdeckte das Radtke ſche Dienſt⸗ 
mädchen, welches in der Stube Etwas zu beſorgen hatte, daß der 


Fremde todt war. Er hatte ſich mit einem neben ihm liegenden Ter⸗ 
zerol in bie Brut geſchoſſen. 8 er 

— In der vergangenen Nacht bemerkte der Nachtwächter auf der 
Waſſerſtraße ein Paar verdächtige Geſtalten, die ſich bei ſeinem An⸗ 
nähern eiligſt auf die Flucht machten und einen Sack mit einer ziemlich 
bedeutenden Quantität Fleiſch wegwarfen. Der Nachtwächter machte 
ſofort dem Polizei⸗Kommiſſar des Reviers Herrn Hausfelder, 
Anzeige und dieſer fand bei einer alsbaldigen Revijion, daß ein Fleiſcher⸗ 
laden in der Judenſtraße erbrochen war. Der Eigenthümer, der von 
dem Diebſtahle noch Nichts gemerkt, wurde geweckt und war nach Ent⸗ 
fernung des Herrn Hausfelder eben mit der Reviſion des Ladens be⸗ 
ſchäftigt, als die Diebe ſich von Neuem dem Laden näherten und ver⸗ 
muthlich ſich Erſatz für die ihnen abgejagte Beute holen wollten; da 
der Eine der Kerle mit einem Beile verſehen war, wagte indeß der La⸗ 
den⸗Eigenthümer nicht, ſie feſtzuhalten, und ſo entwiſchten die frechen 
Diebe glücklich zum zweiten Male. 

— Bald nach Oſtern findet hierſelbſt eine von dem Oberſtaats⸗ 
Anwalte Hrn. Seger zuſammenberufene Verſammlung ſämmtlicher 
Staatsanwälte des Poſener Appellationsgerichtsbezirts ſtatt, um eine 
Beſprechung über verſchiedene bei der Ausübung der Staatsanwalts⸗ 
Funktionen zur Anwendung kommende ſtreitige Prinzipien zu veran⸗ 
laſſen und demnächst eine übereinſtimmende Praris herbeizuführen. a 

Poſen, den 24. März. Waſſerſt and der Warthe: Geſtern 
Abend 4 Fuß 6 Zoll; heute Mittag 4 Fuß 34 Zoll. 

++ Neutomysl, den 19. Matz. Die Geſammtvolks⸗ 
zahl des Vuker Kteiſes nach der im Dezember v. J. ſtattgehabten 
Zäblung beträgt: a) männlichen Geſchlechts 25,120, b) weiblichen 
Geſchlechts 25,501, zuſammen 50,621. — Familien find 10,141.— 
An Gebäuden fund vorhanden: a) Kirchen und Bethänfer 30, b) 
Schulhäufer für den öffentlichen Unterricht 75, e) zur Aufnahme und 
Verpflegung von Waiſen, Kranken, Altersſchwachen und verlaſſenen 
Perſonen beſtimmte Häufer 5, d) Privatwohnhäuſer 5,474, e) Fabrik⸗ 
Gebäude, Mühlen und Privat⸗Magazine 295, f) Ställe, Scheunen, 
Schuppen 8,177.— Der Vieh ſtand beläuft ſich auf a) Pferde 4715, 
b) Eſel 33, e) Maulthiere 2, d) Stiere (Bullen) 218, e) Ochſen 3,450, 
() Kühe 8,914, 8) Jungvieh 5,403, h) Merino und ganz veredelte 
Schafe 15,011, i) halbveredelte Schafe 56,829, k) unveredelte Schafe 
8108, ) Ziegen 1,026, m) Schweine 7,833. 

u Liſſa, den 20. März. Der in den j ab⸗ 
gehaltene Jahrmarkt, welcher in anderen e e . 
nachtsmarkte der frequenteſte zu fein pflegt, wurde fo ſpaͤrlich vo 
Käufern wahrgenommen, daß ihn an Lebhaftigkeit des Verkehrs wohl 
mitunter die Wochenmärkte überbieten mögen. Die fortgeſetzte Theue⸗ 
rung der unentbehrlichſten Lebensbedürfniſſe macht es ſelbſt dem be⸗ 
mittelteren Theile der ſtädtiſchen Bevölkerung zur Pflicht, die Einkäufe 
zu beſchränken. — Die neuerdings eingetretenen bedeutenden Schnee⸗ 
falle haben abermals die Verkehrswe dermaßen mit Schnee bedeckt, 
daß ſelbſt die Poſtverbindung nur mit Mühe unter Aufbietung der 
umfaſſendſten Kräfte an Menſchen und Thieren in einiger Regelmaͤßig⸗ 
keit zu erhalten möglich it. Trotzdem treffen die fälligen Poſten melſt 
erſt nach einer Verspätung von 6 — 10 Stunden an Ort und Stelle 
ein. — Die am 14. d. M. unter Leitung des Kreisgerichts⸗ Direktors 
Herrn » Splittgerber hierſelbſt eröffneten Schwurgerichts⸗ 
Sipungen haben innerhalb 5 Tagen die vorgelegenen Verhandlun⸗ 
gen erledigt. Die Anklagen betrafen meiſt Diebſtähle verſchiedener Art 
ſo daß fie für das größere Publikum kein erhebliches Intereſſe arte 
ten können. — Die üblichen, alljährlich wiederkehrenden öffentlichen 
Schulprüfungen nahmen hier in den letzten Tagen der vorigen Woche 
ihren Anfang und endigten geſtern mit der Prüfung der Zöglinge der 
ſämmtlichen Klaſſen des hieſigen Gymnaſti. Die Theilnahme des Pu⸗ 
blikums zeigte ſich diesmal ausnehmend ſtark, beſonders bei dem Prü⸗ 
fungsakte an der letzteren Anſtalt. Die von dem Direktor des Gym⸗ 
naſiums ausgegebene Einladungsſchrift enthalt außer den Schulnach⸗ 
richten eine hiſtoriſche Abhandlung vom Profeffor Tſchepke: Der 


politiſche Entwickelungsgang der Germaniſchen Vol⸗ 


ter ine des Mittelalters bis zu den Kreuzziis 
en.“ Den Schulnachrichten entnehmen wir nachſtehende Notizen: 
Die Auſtalt zählte in ſieben Klaſſen ährend des Sommerſ f 6 
346, während der Dauer des 33 alen ee 
Vin 45 erſemeſters 333 Schüler. Von die⸗ 
fen erhielten in Folge der am IR. d. M. unter Leitung des Superin⸗ 
tendenten Grabig abgehaltenen Abiturientenprüfung 4 Zöglinge der 
erſten Klaſſe das Zeugniß der Reife für den Beſuch der Unverſttat. 
Die Entlaſſung derſelben erfolgte, wie herkömmlich, am Schluſſe der 
offentlichen Schulprüfung durch den Direktor der Anſtalt. Derſelben 
ſchloß ſich ein Rede-Aktus in Dentſcher, Lateiniſcher und Poluiſcher 
Sprache an. Außer mehrfachen werthvollen Geſchenten, welche der 
Anſtalt im abgewichenen Schuljahre für die Bibliothek, deu phyfifalis 
ſchen Apparat und das natuthiſtoriſche Cabinet zugefloſſen, iſt ihr durch 
die Munificenz des Herrn Fürſten Ordinaten o. Sulfomwsti auf 
Reiſen in der Stiftung eines Fonds, deſſen Zinſen von 100 Thalern 
theils zu Prämien, theils zu Unterſtützungen verwendet werden ſollen, 
eine große und bleibende Wohlthat zu Theil geworden. Die auszu⸗ 
zeichnenden Schüler ſind nach der Beſtimmung des hohen Wohlthäters 
lediglich nach ihrer Würdigkeit reſp. Bedürftigkeit von den Lehrern aus⸗ 
zuwählen und die getroffene Auswahl Sr. Durchlaucht zur Beſtaͤti⸗ 
ung vorzulegen. 
9 * 3 ſerit, den 21. März. Unſere Stadt würde beim Zus 
ſammenhalten aller ihrer muſikaliſchen Kräfte ſich gewiß binnen 
Jahresfriſt ſehr ausbilden, wenn es dem Muſiklehrer der Königl. 
Realſchule, Herrn Schubert, gelange, die Uebungen fortzusetzen 
welche durch die im Laufe dieſes Winters Öffentlich zur früh 
gebrachten Tonwerke die dankbarſte Anerkennung verdienen. Von der 
Geſangklaſſe der Realſchule und der ſehr verpflichtenden Theilnahme 
Geſanggeübter Damen, und Mitglieder der Liedertafel unterſtützt 
wurde in dem klangreichen Saale der Realſchule unter ſeiner Leitung 
das wegen ſeiner feelenvollen und rührenden Mefodieen ausgezeichnete 
Miſerere von Zingarelli zu Weihnachten, und am vergangenen Mitt⸗ 
woch das unſterbliche Werk ſeines Meiſters, der Tod Jeſu von Graun, 
bei vollem Hauſe aufgeführt. Wer die großen Schwierigkeiten ermißt, 
welche der Darftellung dieſes bei weitem ſchwereren Tongemäldes ent. 
gegenſtehen, kaun und wird dieſem Verſuche feine Thellnahme und 
ein dankbares Anerkenntniß um ſo weniger verſagen als mehre Soli 
die berühmte Fuge, wie faſt alle Tutti' d mit / 
i utti's präcis un vollkommen⸗ 
970 Verſtänduiß vorgetragen wurden. Wenn nun noch bemerkt wer⸗ 
en 7 1 daß ai Sänger ſich an fein Orcheſter lehnen konnten — 
wir wünſchen und hoffen ihnen dieſen Stützpunkt bei dereinſt wieder⸗ 
holter Aufführung in Ausſicht ſtellen zu dürfen — ſondern nur an 
9 etwas bruſtſchwachen Flügel, jo erſcheint die Vorführung des 
Ai Me der wir eine freundliche Folge wünſchen, um ſo ver⸗ 


++ Rawirz, ben 22. März. Seitens des hieſigen Kreiskom⸗ 
miſſariats wurde der heutige 
Prinzen von Preußen, als Protektor der Allgemeinen Landes⸗ 
Stiftung zur Unterſtützung der vaterländiſchen Veteranen und invali- 
den Krieger als Nationaldank, dadurch feſtlich begangen, daß 22 
der alten Veteranen zuſammenberufen und mit Geſchenken bedacht 
wurden. Es erhielt nämlich jeder I Riblr. baar und ein Exemplar 
des Kalenders „der Veteran“, von welchem eine Anzahl an, Subſcri⸗ 
benten nicht abgeſetzt worden war; ferner wurde ein Dutzend Hemden 
vertheilt und dem Veteranen Heinrich Wolff aus Zylice, welcher ſich 
in einem ſchlechten leinenen Kittel eingefunden, weil er feinen ande⸗ 
ren beſaß, wurde auch noch ein warmer tuchener Rock angeſchafft. — 
Nachdem der Kreiskommiſſarius und der anweſende Herr Rittmeiſter 
a. D. v. Siegroth eine der Bedeutung des Tages angemeſſene Au, 
ſprache an die Veteranen gehalten hatten, wurde ein dreimaliges „Hoch 
auf Se. Königl. Hoheit den Prinzen von Prenben ausgebracht. 

Erfüllt von den Gefühlen der innigſten Dankbarkeit begaben ſich 
dle beſchenkten Veteranen nach Hauſe, und es wird dieſer außeror⸗ 
dentliche Freudentag lange in ihrem Gedächtuiß wurzeln. 

J Gneſen, den 21. März. In Bezug auf die ſtatiſtiſchen 
Nachweiſungen in unſerem Kreife, wie ſich dieſelben ult. Dezember 
1852 geſtalteten, habe ich Ihnen noch Folgendes mitzutheilen; 

1. Aerztliches Perſonal im Kreiſe: 6 praktische Aerzte, ! Wund⸗ 
arzt 1. Klaſſe, 3 Wundärzte 2. Klaſſe, 2 Perſonen, die zum hilfsaͤrzt⸗ 
lichen Perſonal gehören, 3 Apotheker, 19 Hebammen, ! Roßarzt. 

II. Kirchenweſen. Der Kreis enthält: 3 evangeliſche Kirchen und 
2 Betlofale mit 4 Predigern und einem Hilfsprediger; 36 katholiſche 
Kirchen mit 36 Pfarrern und Kaplänen; 6 Synagogen. 

III. Schulweſen. Es befanden ſich Ende 1852 im Kreife: 30 
Luang che, 39 katholiſche, 3 jüdiſche Schulen, zuſammen mit 85 
ehrern. 
IV. Givilbeamte (außer den obigen): a) bei der allgemeinen 
Landesverwaltung; 1) Räthe und Perſonen, die die Univerſität beſucht 
haben müſſen, 2, 2) alle anderen Beamten 25 (14 in Gneſen); — 
b) beim Gericht: Richter 7, andere Beamte 18. 

V. Gewerbetreibende u. ſ. w.: (die in Parautheſe befindlichen 
Zahlen bezeichnen die Summe der in der Stadt vorhandenen Indivi⸗ 
duen. Es iſt bei den folgenden Zahlen überhaupt nur die Summe 
der Meiſter oder ſelbſtſtändig arbeitenden Perſonen angegeben.) Bäcker 
65 (22); Konditoren, Pfefferküchler ze. 4 (1); Fleiſcher 57 (100; 
Seifenſieder 4 (2); Gerber 8 (3); Schuhmacher 349 (112); Hand⸗ 
ſchuhmacher 2 (2); Kürſchner und Mützen macher 36 (23); Riemer 
und Sattler 22 (13); Seiler 7 (3); Schneider 227 (139); Poſa⸗ 
mentier 1 (1); Putzmacherinnen 4 CH); Hutmacher 7 (A); Tuch⸗ 
ſcherrer 3 (2); Färber 8 (4); Vleſcher 410 Vischer 75 (21); 
Stellmacher 40 (5); Wagenbauer 2 (2); Böttcher 32 (7); Drechs⸗ 
ler 9 (2); Kammmacher 1 (1); Bürſtenbinder! (0); Korbmacher 4 
(3); Maurer 22 (2); Ziegeldeder 3 (2); Steinfeger I Bert wlan 
Meinfegen 8 (253 Töpfer 32 (25); Glaſer 15 (9); Maler (6); 
Schmiede 161 (12); Schloſſer, Nagelſchmiede 2. 26 (19); Gürtler 
4 (1); Kupferſchiede 3 (3); Klempner 10 (10); Siebmacher 12 
(00 Uhrmacher 3 (3) Goldarbeſter 1 (1); Barbiere 5 (1); Fiſcher 
19 (2); Gärtner 21 (2); Buchbinder 2 (2); Wattenmacher I (1); 
Deckenverfertiger 1 (1); Spinner 4 (0); Stärkefabrifanten 1 (1); 
Oblatenfabrikanten 3 (0); Kommiſſionäre 9 (9); Scharfrichter 2 
(J). — Außerdem befinden ſich im Kreiſe Leihbibliotheken 1 (1); 
Wechſelagenten 1 (1); Weinhandlungen 5 (5); Getreidehaudlungen 
565); Holzhandlungen 2 Mellbanblungen 2 (2); Kaufleute, 
welche offne Laden halten 203; Pferden, ieh - Pechhandler 10 
203 Kurzwaarenhändler 53 (46); Viktualienhändler 95 (40); her⸗ 
umziehende Krämer und Lumpenſammler 11 (MD; Frachtfuhrwerksbe⸗ 
figer 6 (1); Gaſthäuſer erſter Klaſſe 14 (6); Krüge 75 (40); Spei⸗ 
ſewirthe 37 (34); Schankwirthe 184 (4); Muſikanten, die in Tanz⸗ 
lokalen ſpielen 8 (1). 


Muſterung Volniſcher Zeitungen. 


Der Barifer Correſpondent des Czas ſchreibt in Nr. 63 über 
die Hoffnungen, welche der Ultramontanismus an die Reiſe des Pabſtes 
nach Paris zur Krönung Napoleons knüpft Folgendes: 

Der Pabſt wird beſtimmt nach Paris kommen und zwar, wie es 
heißt, zum 4. Mai, und in Begleitung der Kardinäle, bober Biſchöfe 
und ſeiner Hofdienerſchaft. Er hat ſich mit den vom Kardinal Don- 
net aufgeſtellten Bedingungen, durch welche die vollſtändige kirchliche 
Reſtauration in Frankreich angebahnt wird, einverſtanden erklärt. Die 
mißvergnügten Pariſer beklagen ſich ſchon hierüber. Sie bemerken — 
Schrecken, daß Ventura, Gomez und Donoſo Cortez er N 
Philofopbie als auch in der Wiſſenſchaft und in der Polit W ſchen 
telalterliche Reſtauration anſtreben. ... Die Se haben ur 
den Biſchöfen und den katholiſchen Zeitungen in Aae 0 perſönli⸗ 
nen doktrinären und religiöfen Grund, fie find hauptſäch en die Re⸗ 
cher und politiſcher Natur. So lange es ſich darum handelte 5 bi: die 
publik umzuſtürzen und den Socialismus niederzuhalten, fe Biel e 
Viſchöfe und katholiſchen Schriftiteller einig; jetzt trennt VRR 
der Liberalismus und die Legitimität. Ob mit Recht oder 5 il für 
will ich unentſchieden laſſen, genug, der Erzbiſchof von Als rd 
einen Imperialiſten und Ehrgeizigen, der nach der Eh se 0 
ſtrebt; natürlich macht er ſich dadurch Feinde. Def tie De nr 
mus und Gallicanismus kommen bei dieſem Streite nicht in Betracht. 

Einer Mittheilung der „Slovenske Növine aufolge, erſcheinen 
gegenwärtig im Oeſterreichiſchen Kaiſerſtaate im Ganzen 13 zpeite 
Zeitfehriften, und zwar 14 Czechiſche und Slovakiſche, 13 Serbiſche 
uud Iupriſche, 10 Polniſche und 1 Ruſſiſche. Davon find politijchen 
Inhalts 10, religiöſen 4, belletriſtiſchen 6, naturhiſtoriſchen 1, rein 


wiſſe 
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iſſenſchaftlichen 3, realwiſſenſchaftlichen 4, pädagogiſchen 7, juridi⸗ 
ö 1 In Prag erſcheinen 8 2 in Lemberg 8, in Agram 5, 
in Krakau, Chelowiet, Lublan, Peſth, Wien und Nen Sad je 2, in 
Nowa⸗Sol, Zadra und Hompolec je 1. 


Theater. 

f Herr Wallner iſt heute Eingewefen; leider aber hat derſelbe 
keine Ausſicht, ſeine in Freiburg aufgegebene Garderobe und Biblio⸗ 
thek vor den Feiertagen hier zu ſehen. Die Bagage, 6000 Pfund an 
Gewicht, iſt richtig von Freiburg abgegangen, wie der uns vorge: 
legte Revers des dortigen Spediteurs nachweiſt, ruht aber nun in 
Karlsruhe, der Frankfurter Meßgüter wegen, deren Transport die 
Eiſenbahn ganz in Auſpruch nimmt, bis nach Oſtern. Herr Wallner 
will nichts deſto weniger ſein Wort, in den Feiertagen mit den Vor⸗ 
ſtellungen zu beginnen, halten, rechnet indeß wegen Wahl der Stücke 
auf die Nachſicht des Publikums, von dem wir unſrerſeits überzeugt 
find, daß es auf dieſe unverſchuldeten Hemmniſſe gern billige Rückſicht 
nebmen wird. Die erite Vorſtellung wird am zweiten Oſterfeiertag 
e weil die Polizeibehörde am erſten Feiertag kein Schauſpiel 
geſtattet. 


Kunſtnotiz. 

Herr Dugermann hat ſeit geſtern im Handelsſaale fein 
Curioſitäten⸗ Cabinet dem Publikum zur Anſicht aufgeſtellt, 
welches für einige Stunden angenehme Unterhaltung gewährt. Es be⸗ 
finden ſich darin Gegenſtände aus allen Weltgegenden, vom grinſen⸗ 
den Schädel des Indianerhäuptlings und den dieſem ſehr ähnlichen 
des Orang⸗Utangs, der Haut eines Neuſeeländers und des ſeltſamen 
Paletots verſchiedener Inſelbewohner bis zum Doppelkopf eines jungen 
inländiſchen Kalbes, dem Panzerhemd eines kühnen Ritters und der 
Kaloſche, ſo wie dem ſpitzen, zierlichen Ballſchuh eines Burgfräuleins. 
Die ſeltſamſten alten Deutſchen, Türkiſchen, Italieniſchen, Spaniſchen 
und Indianiſchen Waffen, darunter ein Türkiſcher Stoßdegen von 7 
Fuß Länge, eine Münzſammlung, ein anatomiſches Kabinet (für die 
Herren zu empfehlen), alte Bilder, worunter beſonders eins, welches 
von verſchiedenen Stroharten, die dem Silber und Gold täuſchend 
ähnlich ſehen, ausgelegt iſt; alte muſikaliſche Inſtrumente von ver⸗ 
ſchiedenartigſter Form, darunter die berühmte Fleudouſe und der Stie⸗ 
felknecht; ferner eine böchft merkwürdige Stahlharmonika, die mit 
dem Fiedelbogen geſtrichen wird, eine Kapelle von Türken und Moh⸗ 
ren, deren Kapellmeiſter ein ſehr ausdrucksvolles Geberdenſpiel zeigt 
und nach deren guter Muſik es erlaubt iſt, mit einem ſehr gemüthlichen 
Bauermädchen (einem Automat) einen Walzer zu tanzen; ferner ein 
merkwürdiges Chineſiſches Tamtam, das mit einem umwickelten Klöps 
pel nur leiſe berührt, einen Donnerton von ſich giebt, während es bei 
Berührung mit einem harten Gegenftande nur etwas klappert; ein 
ſtarker Elektro- Magnet und eine Elektriſirmaſchine, mittelſt deren ein 
ganzes Ballet-Corps zu den artigſten Sprüngen und gomnaſtiſchen 
Uebungen elektriſirt wird, endlich noch ſehr artige Luftbilder, die mittelſt 
eines Hohlſpiegels aus einem Kelche hervorgezaubert werden; kurz es 
iſt des Sehenswerthen und Unterhaltenden eine Menge dort, deſſen 
Namen uus nicht ſogleich beifällt und deſſen Aufſuchung wir dem Pu⸗ 
blikum überlaſſen wollen. Herr Jngermann und feine beiden Söhne 
find ſehr gefällige und zuvorkommende Erklärer dieſer Raritäten und 
laſſen fich die Mühe nicht verdriezen, auf Befragen recht ausführlich 
über die Gegenſtände Auskunft zu ertheilen, und den Gebrauch derſel⸗ 
ben durch Experimente zu verdeutlichen. Wir kommen wohl einmal 
ſpäter noch auf dies Kabinet zurück. 


Handels- Berichte. 

Berlin, den 23. März. Weizen in Ladungen 61 a 67 Ni., im Dez 
tail 62 a 683 Rt. Roggen loco 46 a 49 Mt., p. Frühjahr 443—1 Rt. 
verk., p. Mai⸗Juni 444 41 Rt. verk., p. Juni⸗Juli 44 Rt. verk. 

Gerſte, loco 37 a 39 Rt., kleine 36 a 38 Rt. 

Hafer, loco 264 a 29 Rt., p. Frühjahr 50 Pfd. 274 Ri. Br. 

Erbſen, Koch- 52 a 56 Rt., Futter- 48 a 50 At. 

Winterrapps 79—78 Rt. Winterrubſen 7877 Rt. 
66-65 Rt. Leinſamen 66-65 Rt 

Rüböl loco 10 Ni. Br., 10 Rt. Gd., p. 


Sommerrübſen 


März do., p. Maͤrz⸗ 


April 10% Ni bez, Br. u. Gd. b., April⸗Wial do., p. Mal-Juni 107 
N. Br . Gb., 4, Zunisduli 105 dit. Gd. v. Seb. Ott. 103 Ni. bez. 
u. Br., 102 Mt. Gd. 


Leinöl loco 113-3 A. 
Spiruus loce ohne Faß 21 Rt. vert. p. März 21; Rt. bez, 212 Mt. 


z Schneefall. Wind O. 
Weizen gefragt, aber ohne Abgeber, 69-90 Pfd. gelber p. Frühjahr 


Roggen Seile. 
a 46 a 48. 37 a ver 

Mubol unverändert, p. März⸗April 103 Nt. Br., P- April⸗Mai do. 
Spiritus Mau, am Lundmaft und loco ohne Faß 172 9 bez., p. Früh⸗ 
jahr 174 9 bez. u. zu machen. 


Verantw. Redakteur: C. C. H. Violet in Poſen. 


Hafer Erbſen. 
28 a 30. 8 2 57 


Kopnitz, den 20. März. Heute fand die Konfirmation der 
Kinder evangeliſcher Konfeſſion zum erſten Male in unſerem im vorigen 
Jahre hier neu eingerichteten evangeliſchen Gotteshauſe ſtatt, und es 
war Anfang und Verlauf dieſer Feier ſo eigenthümlich ergreifend, daß 
wir uns nicht enthalten konnen, eine kurze Beſchreibung dieſer Feſtlich⸗ 


— 


Stadt: Theater zu Poſen. 
Dem Unterzeichneten ift . Behörde 


möglich vorherzuſehende Hinderniſſe erlauben die 


nach Abenteuern. Original: Pofje in zwei 
1 Abtheilungen von Kaiſer. — Die beſtellten Billets 
die Leitung der hies. Bühne auvertraut worden. Uns | find vom 26. Morgens an bei Herrn Kaufmann 
Vetter in Empfang zu nehmen. 


keit in die Oeffentlichkeit gelangen zu laſſen. Der Herr Prediger 
Nicolai, welcher die Feier in allen Theilen und Formen allein geord⸗ 
net wie veranlaßt hatte, ſammelte die Kinder, deren Anverwandte und 


überhaupt alle, welche daran Theil nehmen wollten, früh in der evan⸗ 
geliſchen Schule, und führte fie von da in feierlicher Prozeſſion zur 
Kirche. — Voran die Kopnitzer Stadtmuſik, etwas Choralartiges 
blaſend, ſo gut wie die ſchwachen Kräfte es erlaubten. Dicht hinter 
der Muſik folgte der Geiſtliche mit dem Zuge. An der Spitze der 
Kinder trug ein Mädchen auf einem roſafarbenen Kiffen, welches mit 
einer Blumenguirlande umgeben war, die Bibel. Rechts und links 
trugen Knaben zu jeder Seite vier, 4 bis 5 Fuß lange, mit Grün 


umwundene Stöcke, an deren obern Spitzen lang flatternde 2 
ſonders rothe Bänder befeſtigt waren. Den Kindern 1 * 
wachſenen Paar an Paar, erſt die Männer, dann die Frauen. An 
der Kirche harrte die zweite Hälfte der Gemeinde der ankommenden 
Prozeſſion. Als die Prozeſſion ſich näherte, wurde das Gotteshaus 
erſt geöffnet. Die Konfirmanden nahmen nach ihrem Eintritt auf, 
für ſie bereitgeſtellten, Stühlen und Bänken, welche mit Laubgewin⸗ 
den verziert waren, vor dem ebenfalls reich bekränzten und mit 6 bren⸗ 
nenden Kerzen verſehenen Altare Platz. Die Prüfung der Konfirman⸗ 
den folgte der eindringenden Rede des Geiſtlichen, wobei erſtere, die 
Knaben ſitzend, die Mädchen ſtehend, über die empfangenen Glaubens⸗ 
lehren befragt wurden. Nach Abſingung einiger Verſe legten der erſte 
Knabe und das erſte Mädchen, für ſich und im Namen der übrigen 11 
Kinder, das Glaubensbekenntniß ab. Die Ortsvorſteher, welche doch 
ſonſt bei kirchlichen Feierlichkeiten nicht fehlen, hatten ſich aus unbe⸗ 
kannt gebliebenen Gründen der Prozeſſion nicht angeſchloſſen, was 
von vielen Theilnehmenden wohl nicht gern bemerkt worden iſt, da 
hieraus der Schluß gezogen werden kaun, daß bei dem Ganzen, nicht 
Alles allſeitige Billigung gefunden haben moge, was um ſo mehr zu 
bedauern iſt, da hier wie überall Eintracht vor allen Dingen Noth thut. 
Im Uebrigen war die feierliche Prozeſſton vom ſchönſten Wetter be⸗ 
günſtigt. Mehrere Bürger der Stadt. 


Angekommene Fremde. 
Vom 24. März. 

SCHWARZER ADLER. Gutsbeſitzersſohn Nehring und Lehrer Walle 
aus Sokolnik; die Gutsb. v. Dobrzycki aus Bablino, Wagrowiecki 
aus Szezytnik und Nicolai aus Golenezewo. 

BUscClieS HOTEL DE ROME. Die Kaufl. Anderten aus Frankfurt 
a. d. O. und Wolf aus Wiesbaden; die Gutsb. Graf Köoͤnigsmark 
aus Olesnitz und v. Klitzing aus Kolzig; die Schauſpieler Beurmann 
und Frau Lange aus Kiel. g 

HOTEL DE DRESDE. Königl. Kammerherr von Taczanowski aus 
Taczanowo; Dr. Hoffmann aus Schrimm; Apotheker Krieger aus 
Stenſzewo; Oberamtmann Hildebrand aus Dafow; die Gutsbeſitzer 
v. Tempelhoff aus Dombröwfa, v. Nadonski aus Siekierki, Graf 
Bninski aus Glesno, v. Sczaniecki aus Brody, Waligörski aus Brom⸗ 
berg und Redlich aus Blizanow. 

HOTEL DE BAVIERE. Lieutenant im 5. Küraſſier-Regiment v. Rode 
aus Herrnſtadt; die Kaufl. Gerſon und Pohl aus Danzig, Wolf 
„aus Stettin. 

BAZAR. Gutsb. Graf Lacki aus Slacheino; Gutsbeſitzersſohn v. Ko⸗ 
czorowski aus Witoskaw. 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutsb. Michnikowski aus Skawoſzyn und 
v. Ponikierski aus Wisniewo; Dr. med. Porges aus Karlsbad; Forſt⸗ 
Beamter Heiniſch aus Czyſtochleb und Rendant Müller aus Schnei⸗ 


demühl. 

HOTEL DE PARIS. Landrath a. D. v. Moſzezenski aus Wydzierze⸗ 
wice; prakt. Arzt Brodſack aus Mileskaw; Lehrer Meelewski aus 
Bromberg. 

HOTEL ä la VILLE DE ROME. Güter-Kemmiſſarius Hoffmann 
aus Obrzycko. 

e 1 ai D Raphael aus Neuſtadt b. P.; 

. Hirſch jun., Perl und Bär aus Kurnik. 

EICUHBORN’S H Kr Kantor Großheim aus Elbing; Abiturient 


George aus Liſſa; die Kauft. Gold i 
ug alen oldſchmidt aus Breslau und Kalwar 


BRESLAUER GASTHOF. Die Handelsl. Schwandke aus ions 
Bradel und die Handelsfran Teichmann aus Zduny. 8 

KRUG'Ss HOTEL. Oberforſter Conrad aus Jurkowo. 

DREI LILIEN. Partifulier Swigtfowsfi aus Samter; Kaufm. Ro⸗ 
thenbücher aus Küſtrin; Gutsb. Mittelſtädt aus Werdun. 


Kirchen: Nachrichten für Poſen. 
An den Oſter⸗ Feiertagen werden predigen: N 
Ev. Kreuzkirche. Am Iſten Vorm.: Herr Ober⸗Pred. Hertwig. — 
Nachm.: Herr Pred. Friedrich. 


Am 2ten Borm.: Herr Pred Friedrich. — Nachm.: Herr Ober: 
eee, ien Beg g 8 
v. etrikirche. en Vorm: Hert Conſ.⸗ 3 i 5 
(Abendmahl) — Nachm.: Herr ern 12 nrg 
Am 2ten Vorm.: Herr Conſ.⸗Rath Dr. Siedler. (Abendmahl.) — 
Nachm.: Herr Diakonus Wenzel. £ 
Garniſonkirche. Am Iſten Borm.: Herr Mil.⸗Ob.⸗Pred. Niefe. 
(Abendmahl.) — Nachm.: Herr Div.⸗Pred. Bork. 
Am 2ten Vorm.: Herr Div.⸗Pred. Bork. — Nachm.: Herr Div.⸗ 
Ghriktather. Gem Am Men und 2 
Chriſtkathol. Gem. m a I[ſten und ten Vor- u. : 
Ferd. Wofl Nachm.: Herr 
Ev. luth. Gemeinde. Am Charfreitag Vorm.: Herr Paſtor Böh⸗ 
ringer. — Nachm. 13 Uhr: Vorleſen der Paſſiousgeſchichte. 
Derſelbe. 
Am Iſten und 2ten Feiertage Vorm.: Herr Paſtor Böhringer. 
Im Tempel der iſrael. Brüder: Gemeinde. Sonnabend den 26. 
Maͤrz Vorm. 10 Uhr: Herr Pred. Dr. Goldſtein. 
Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 
Verlobungen. Fräul. Emma Schlincke mit Hrn. Fr. Lucke zu 
Lerchenborn; Frl. Agnes Torges mit Hrn. Lehrer Rauch zu Brandenburg; 
Fraul. Sophie Thomas mit Hem Ad. Schmidt in Berlin; Frl. Agnes 
Bande mit Hrn. Apoth. Ullrich in Schweidnitz; Frl. Julie v. Poſer mit 
Hrn. Rittergutsbeſiter v. Peſer in Bukowine; Frl. Pauline v. Köppen 
mit Hrn. Prediger Petrenz in Görlitz; Frl. Louiſe Lehmann mit Hrn, A. 
Reuter zu Lobſens. z ; > — 
Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. De 


F. Wallner. 


Eröffnung deſſelben mit dem dazu vorbereiteten 
Trauerſpiele: Struenſce, mit Muſik von Meyerbeer, 


dieſen unvermutheten Zwiſchenfall freundlichſt zu 
entschuldigen. Die nächſte Nummer biefer Zeitung 
bringt den Perſonalſtand der kontraktlich engagirten 
Mitglieder des hieſ. Theaters. Die erſte Vorſtellung 
findet ſtatt: Montag den 28. März: 1 tolo: 

von Dr. A. Schröder. Hierauf: Die Schwa: 
bin. Luſtſpiel in 1 Akt von Gaftelli- Zum Schluß: 
Doktor und Friſeur, oder: Die Sucht 


Abends. 


C 


2 1 
he 5 4 d den 26. Nachm 
nicht. Das geehrte Publikum wird dringend gebeten, 3 ee end 1 e 15 


8 Handlungs „Diener. 
Beco οοο ο οοο ο οο Soden 


Am 29. März d. J. ſoll noch ein Ball in dem 
Caſino ftattfinden. Der Anfang iſt um 73 Uhr 


Poſen, am 17. März 1853. 


Vater und Großvater, 


Nachmittags 3 Uhr ſtatt. 
Die Caſino⸗ Direktion. 


Geſtern Abend 8 Uhr ſtarb an der Lungen- 
Entzündung unſer geliebter Schwiegervater, 
\ der Königl. 
Einnehmer Stäbe im 6⁵ſten 
Dieſe tiefbetruͤbende Nachricht ſt 
Meldung allen Verwandten, ® 


att beſonderer 
reunden und 


Bekannten. Poſen, den 24. März 1853. 
Aſſiſtenz⸗Arzt Gie rach nebſt Frau und 
item Ae Kindern. 


Die Beerdigung findet künftigen Sonnabend 


Am Montag den 4. April findet die Aufnahme⸗ 
Prüfung neuer Schüler am hieſigen Königlichen 
Friedrich-Wilhelms-Gym na ſium von 8 bis 
12 Uhr Vormittags und von 2 bis 5 Uhr Nach⸗ 
mittags im Hörfaale der Anſtalt ftatt. 

Poſen, den 22. März 1853. 

Heydemann, Direfior 


In die Vorbereitungs⸗Klaſſen und in die Spiels 
ſchule können Kinder angemeldet werden. Alten 
Markt Nr. 85., 2. St. Eicke, Rector. 

Bekanntmachung. 

Das der hieſigen Kaͤmmerei gehörige Gut Zbru⸗ 
dzewo, dicht an der Poſen⸗Krotoſchiner Chauflee 
und zwar 1 Meile von hier und 5 Meilen von 


Steuer⸗ 
Lebensjahre. 


Poſen entfernt belegen, ſoll von Johannis d. J. 
ab meiſtbietend entweder verkauft oder auf 12 Jahre 
verpachtet werden. Behufs deſſen ſteht ein Termin 
auf den 2. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr 
in unſerem Sitzungsſaale an, zu welchem Kauf⸗ 
und resp. Pachtluſtige mit dem Bemerken eingela⸗ 
den werden, daß die Kauf- resp. Pachtbedingungen 
nebſt den Vermeſſungs-Regiſtern vom 15. Mai d. 
J. ab in unſerem Bürean eingeſehen werden können 
und wir auch von da ab eine zuverläſſige Perſon 
mit Anweiſung der Pertinentien des Guts an Ort 
und Stelle beauftragen werden. — Uebrigens wird 
bemerkt, daß nur Derjenige als Bieter zugelajjen 
werden kann, welcher als Käufer eine Bietungs⸗ 
Kaution von 6000 und als Pächter von 1000 
Rthlr. deponirt. 
S0 den 12. März 1853. 


Mit dem 1. April c. wird die tägliche Perſonen⸗ 
Poſt zwiſchen Schildberg und Polniſch War⸗ 
enberg aufgehoben und dagegen eine tägliche 
Kariolpoſt zwiſchen dieſen Orten eingerichtet, welche 
aus Schildberg 4 uhr Abends, = 

= Polniſch⸗ Wartenberg 14 Uhr früh 
abgeht und in 4 Stunden befördert wird. 
Das Publikum ſetze ich von dieſer Veränderung 
in Kenntniß. 
Poſen, den 21. März 1853. 
Der Ober⸗Poſt⸗ Direktor Buttendorff. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von 240 Klaftern kiefern Kloben— 
holz für die hieſige Königliche Bäckerei ſoll im Wege 
der Submiſſion vergeben werden. 
gen find in unſerm Büreau einzuſehen. Wir for⸗ 
dern Lieferungsluſtige auf, ihre Offerten mit der 
Bezeichnung „Bäckereiholz-Lieferung“ bis 
zum 16. April c. bei uns einzureichen. An gena nn 
tem Tage früh 10 Uhr werden die Submiſſionen 
eröffnet und wird Event. mit den Mindeſtfordernden 
im Wege der Lieitation weiter unterhandelt werden. 

Poſen, den 22. März 1853. 

Königliches Proviant-Amt. 


Oeffentliche Vorladung. 


Der ehemalige Polniſche Hauptmann Niko laus 


Wisniewski, ein Sohn des in Niechanowo, 


hieſigen Kreiſes, verſtorbenen Pächters Ignatz 


Wisniewski, ſoll in der Schlacht bei Marie: 
jewice im Jahre 1794 gefallen fein. Es iſt der 
Antrag gemacht, ibn für todt zu erklären. 

Wir fordern daher denſelben, fo wie die von ihm 
etwa zurückgelaſſenen unbekannten Erben und Erb⸗ 
nehmer hiermit auf, ſich vor oder in dem auf 

den 8. Juli 1853 
vor dem Kreisrichter Droste in unſerem Inſtruk⸗ 
tionszimmer anberaumten Termine ſchriftlich oder 
perſönlich zu melden, widrigenfalls er für todt er: 
klärt, die unbekannten Erben aber mit ihren Au— 
ſprüchen an deſſen Nachlaß präfludirt werden würden. 

Gneſen, den 19. Juli 1852. 

Königliches Kreisgericht, I. Abth. 
Nothwendiger Verkauf. 

Das im Wongrowiecſchen Kreiſe belegene Ritter— 
gut Racztowo, landſchaftlich abgeſchätzt auf 
55,922 Rthlr. 21 Sgr. 6 Pf. zufolge der, nebſt Ho 
pothekenſchein und Bedingungen in der . U 
einzuſehenden Tare, ſoll am 25. Mai 1853 Vor⸗ 
mittags 10 Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle ſub— 
haſtirt werden. 

Wongrowiee, den 25. Januar 1853. 

Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung. 


Verkauf eines Schlachthauſes. 

Das auf dem rechten Wartha-Ufer unterhalb 
des Bruͤckenkopfs der großen Schleuſe ſtehende Mi⸗ 
litair-Schlachthaus ſoll aus freier Hand gegen 
baare Bezahlung zum Abbruch verkauft werden, 
wozu ſich Kaufliebhaber am 25. d. Mts. Vormit⸗ 
tags 11 Uhr an Ort und Stelle einfinden wollen. 

Das Haus iſt erſt neuerdings aus neuem Mate- 
rial aufgeführt und würde ſich beſonders zu einem 
Stallgebäude ſehr gut eignen. 

Die näheren Bedingungen find bei dem Zeug⸗ 
Aentenant Schreiber auf Fort Winiary einzuſehen. 

Fort Winiary, den 18. März 1853. 

Die gemeinſchaftliche Kaſernen⸗Verpfle⸗ 
gungs⸗Kommiſſion. 
v. Friederici. Schreiber. 
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Bei dem bevorstehenden Oster- 2 
Feste bringt der Unterzeichnete 8 
wöhlthätigen Hausmüttern die % 

alsen des katholischen 
Waisenhauses in freundliche 


Alle Gaben empfängt 
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Erinnerung. 


. 7 — 2 3 | 
die en. der Barmherzi- 
gen Schwestern im Waisenhause 2. 
und der Unterzeichnete. 8 


Dr. Prusinowski, 8 
Neuen Markt Nr. 16. On 
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Die Bedingun⸗ ‚u 0 5 
der Chauſſce belegene zweigängige Waſſermühle bin 
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4 
Vortheilhafter Verkauf . 


RNittergüter im Königr. Polen. 

Die der Familie v. Con iar gehörenden Ritter⸗ 
güter, Vorwerke und Dörfer Szymanow, Elz⸗ 
bietow, Skrzelew Duninopol, Drze⸗ 
wiez, Oryſzew, Miedniewice, Hipolitöw 
und Kamionka, nebſt den dazu gehörenden Ko⸗ 
lonien Mauryein Hollandia, Antonie w 
und Neudorf, welche 6 Meilen von Warſchau, 
1 Meile von Ruda (einem Stations „Ort der 
Warſchau- Wiener Eiſenbahn), 4 Meile von 
der Warſchau⸗Poſener Chauffee in einer der 
fruchtbarſten und gewerbtreibendſten Gegend des 
Königreichs Polen gelegen find, ſollen Erbthei— 
lungs halber unter ſehr vortheilhaften Bedin— 
gungen entweder zuſammen oder in einzelnen Schlüſ⸗ 
ſeln verkauft werden. 

Der Boden iſt durchgängig Weizenboden. Die 
Nähe von Warſchau erleichtert und gewährt zu jeder 
Zeit den Abſatz aller Produkte und die in unmittel⸗ 
barer Nähe belegenen, ſehr großen Zucker-Fabriken, 
welche alljährlich circa 500,000 Gentner Rüben 
verarbeiten, ſichern durch den ausgedehnten Rüben⸗ 
bau eine ungewöhnlich hohe Boden-Rente. 

Für Deutſche bemittelte Landwirthe bietet ſich hier 
Gelegenheit dar, ihr Kapital zu ſehr hohen Zinſen 
anzulegen. 

Nähere Verkaufsbedingungen, Anſchläge und 
Pläne liegen zur Anſicht bereit bei H. v. Coniar 
in Warſchau Nr. 733., und werden ſolche gegen 
portofreie Einſendung von 4 Rthlr. auf Verlangen 
überſendet. Warſchau, den 14. März 1853. 

Der bevollmächtigte Adminiſtrator Carl Patzig. 


Meine zwiſchen Poſen und Schwerſenz an 


ich Willens, von George d. J. auf einige Jahre zu 
verpachten. Selbſtpächter belieben ſich bei mir zu 
melden. Neumühle, den 20. Januar 1853. 
Kißling. 
In einer vortheilhaften Gegend (4 Meile von der 
Poſen⸗Stargarder Eiſenbahn) im Oborniker Kreiſe, 
iſt ein Obſt⸗ und Gemüſegarten von zuſammen 
40 Morgen Flächeninhalt guten Weizenbodens, 
mit Wohn- und fonftigen Gebäuden, auf 6 Jahre 
aus freier Hand und zwar vom I. April d. J. ab 
zu verpachten. Nähere Auskunft erhält man in 
Poſen Friedrichsſtraße Nr. 33. im Kommiſſions⸗ 
Büreau 


Mei: Anzeige. 
Die bevorſtehende Meſſe iſt mein Lokal in Leipzig 
Reichsſtraße 33., das 3. Haus vom Brühl, 
und erlaube ich mir auf ein wohl aſſortirtes Lager 


aufmerkſam zu machen. - . 
BUROW, 


Cravatten- und Wäſche-Fabrikant. 
Fabrik und Geſchäfts-Lokal in Berlin: 
Mohrenſtraße Nr. 53. eine Treppe. 


Herrenhüte u. Chapcau⸗Clagues 
in neueſter Form, in größter Aus⸗ 
wahl billigſt bei 


Gebr. Korach, 


Markt Nr. 38. 


— FEDER 4 ww rn 
SKSerren⸗Hüte 
d = neueſter Fagon empfiehlt zu bil- 
ligen Preiſen 

- Nathan Charig, 
— Markt Nr. 90. 
Die neueſten Herren-Hüte offerirt bil: 
ligſt, ſo wie auch für Damen, Mädchen und Kin⸗ 
der gute Kamaſchenſtiefeln u. Galloſchen 
II. Salz, Neueſtraße Nr. 70. 


Herren: Hüte in neueſter Form empfiehlt 


S. N. Hlantorowicz jun, 
Wilhelmsſtraße Nr. 9. (Poſtſeite.) 


GO OOOO0O 000000 
( In Gypsbruch zu Wapno bei Grin (I 
[01 wird der Berl. Scheffel fein gemahlener 9 
f 0 Gyps zu 73 Sgr. verkauft, und auf die 7 
a 3 guten Wege und günftige Zeit zur Abfuhr 6 


aufmerkſam gemacht. 

0 Dominium Wapno, 1853. (0 
000000000000000 

Aller Art Saamen — welche durch die hier 
ſigen Zeitungen bekannt gemacht werden — bezie- 
hen wir aus den uns angewieſenen Orten kommiſ— 
ſtousweiſe der Art, daß, wenn Jemand Saamen von 
irgendwo beziehen will — ſich damit nur an uns zu 
wenden braucht. — Außerdem halten wir von den 
gebräuchlichſten Sämereien einen hinlänglichen eige⸗ 
nen Vorrath — und verkaufen ſolche möglichft billig 

Y, Stefanski q. Comp. 


7 5 

( Echtes Eau de Cologne 3 
0 von Farina Nr. 42., Farina Nr. 4., Farina, J 
0 


gegenüber dem Jülichs⸗Platz, und von Zanoli, 
die Flaſche von 5 Sgr. bis 20 Sgr., empfiehlt 


©. #.Schuppig. 


OF. Schup ea 


Diter- Eier 


verschiedener Größe und Oſter⸗Lämmer von, Zucker, 
ſo wie zu Beſtellungen auf Torten, Blechkuchen, 
Siſten und dergleichen Feſtkuchen empfiehlt ſich die 
Konditorei und Bonbon⸗Fabrik von 

A. Pfitzner, Breslauerſtraße Nr. 14. 


“ Verfihiedene Sorten echter Savanna:€ i⸗ 


garren billigſt bei E. Nienaber & Co. 
Roßmarkt 716. Stettin. 


8 Friſche Holſteiner Auſtern 
ſind ſo eben eingetroffen. 
3. Dartsch im Bazar. 


edo St. Julien my 


bei Abnahme von 5 Bout. à 103 Sgr., pro! Flaſche 
11 Sgr., offerirt Michaelis Peiser. 


—ů — — — . ä — 
Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, 
daß ich zu dem bevorſtehenden MOD Feſte alle 
Sorten Weine, Liqueure und Meth in möͤglichſt 
guter Qualität, verſehen mit einem WIn des 
hieſigen Rabbinats en gros und en detail zu den 
billigſten Preiſen verkaufe. f 
Mayer Hamburger, Krämergaſſe 13. 


Prüfet Alles und das Gute behaltet! 
Dauerhafte 


Geſundheits⸗Kork⸗Sohlen, 


empfohlen von dem Herrn Geheimen Sas 
nitäts⸗Rath. 
Dr. Augelſtein, 
die mit einem Stoff präparirt find, der die 
Electricität des menſchlichen Körpers beför⸗ 
dert und regelt. 
Ein Schutzmittel und Mittel gegen Leber- und Milz⸗ 
leiden, Krämpfe, chroniſchen Schnupfen, Huſten, 
gegen Rheumatismus und Lähmung; ihre Wirkung 
bringt auch den ſchweißigen Fuß zurück, und behal⸗ 
ten dieſe Sohlen ihre Wirkungskraft faſt 6 Monate. 
Von dieſen präparirten Kork-Sohlen 
habe ich dem Herrn Ludwig Johann 
Meyer in Poſen, Neueſtraße, ein Kom⸗ 
miſſions-Lager übergeben, welcher bie 
felben zu billigen aber feſten Preiſen vers 
kaufen wird. 


Wittwe D. Brehme 


in Berlin, Linienſtraße Nr. 67., nahe dem Roſen⸗ 
thaler Thore. 


Hiermit beehre ich mich die ergebene Anzeige zu 
machen, daß ich Herrn Moritz Oppler in 
Breslau eine Niederlage meines 

Nürnberger Doppel:Lagerbiers 
übergeben habe und daß ſolches von demſelben nur 
allein echt bezogen wird. 

Nürnberg, im Dezember 1851. 


Adolph Weiß, Bierbrauer. 
Bezug nehmend auf obige Anzeige, offerire ich 
dieſes allgemein beliebt gewordene Bier 
in + und 3 Gebinden zu ſehr civilen Preiſen. 
Moritz Oppter, 
Engros-Handlung, Comptoir: Ring Nr. 49. 


Für Hauswirthſchaften. 


Himbeer: u. Kirſch⸗Saft in Zucker ein⸗ 
gekocht, offerirt in ſchoͤnſter Qualität 


Hartwig Kantorowiez, 
Wronkerſtraße 6. 


Verhältniffe halber werden ſofort verkauft völlige 


Siegellacke, Ut. N i . 2 
Retepte. enſilien, wie auch die dazu nöthigen 


ſtraße Nr. 2. Parterre links. 
— erer 
Wegen ſchleunigen Um 
\ reg zuges ſtehen große Gerber⸗ 
ſtraße 14 ein Flügel und verſchiedene Möbel von 
Mahagoni⸗ und birken Holz, wie auch ein fchöner 
Kanarienvogel billig zum Verkauf. 


Billard. 


CEin komplettes, gut konſeroirtes 
Billard neueſter Fagon ſteht billig a 


zum Verkauf in Poſen St. Adalb. 45. 
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Ein Abiturient des hieſ. Fr.⸗Wilh.⸗ 
wünſcht eine Handles . 
nimmt entgegen Lehrer Sal. Lewyſohn in Po⸗ 
fen, Waſſerſtraße Nr. 8,9. 

Ein tüchtiger Oekonom, der Deutſchen und Por 
nischen Sprache mächtig, findet von Johanni ab 
unter Leitung des Herrn ein dauerndes Unterkom⸗ 
men in Rybowo bei Gollanez. 

Kundler, Gutsbeſitzer. 


23... ̃ »—v—w —————— — — — 
Vom 1. April c. ab iſt Markt Nr. 52. ein Laden 
zu vermiethen. 2 
Ein Pferdeſtall, Remiſe, fo wie eine Kellerſtube 


ſind Mühlenſtraße Nr. 14. a. i 
Fort) zu vermiethen. eier 


Posener Markt- Bericht vom 23. März. 


Von 
Thlr. Ser. pf. 


Weizen, d. Sehfl. 2. 16 Mtz | 2 4 61 213 4 
Roggen dito 121 2] 125 6 
Gerste dito 11101181 1/231 4 
Hafer dito u) 
Buchweizen dito 112 2] 1116| 8 
Erbsen dito 1127 101 a:.- | — 
Kartoffeln dito — 15 -/17|86 
Heu, d. Ctr. 2. 110 Pfd... I— 26 —— 28 _ 
Stroh, d. Sch. z. 1200 Pfd. . . 715 - 815 — 
Butter, ein Fass zu 8 Pfd. . .| 2—— 125 — 
ee für Spirlius vom 23. März. — (Nicht 


174 bis 173 Bene von 120 Quart zu 808 Tralles 


COURS-BERICHT. 


Berlin, den 23. März 1853. 


Preussische Fonds. 


Zf. | Brief. Geld. 
Freiwillige Staats-Anleile +» « 4 | — | 1013 
Staats-Anleihe von 1850 44 | 1024| — 
dito von 185222 44 103 — 
Staats-Schuld- Scheine 34 — 93 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. - — 149 — 
ur- u. Neumärkische Schuldv.. 11 — — 
Berliner Stadt- Obligationen 44 — 1021 
dito dito — . 431 927 — 
Kur- u. Neumärk. Pfandbrieke .. 33 — 100 
Ostpreussische dito „ — 96% 
Pommersche dito . 34 — | 1008 
Posensche dito 2 | ir: ie 2 105 
dito neue dito 34 981 — 
Sehlesische dito 1 
Westpreussische dito . 4314 967 — 
Posensche Rentenbriekle +» 4 | 1014| — 
er. ET e 4 — 1083 
Cassen- Verelns-Bank-Aktien p 
Friesen Ju 0 — — AB 
LO ent — — 1115 
— 


3 lische Anleibte 8 1192 
ito ito n 1044| — 
eee, a 487 97 
dito P. Schatz 0. 4 
Polnische neue Pfandbriefe 11881 — 
fie 500 TEP 4 — 
ito 300 Fl. 8E g 
dito 7A, 200 % 82 
dito B. 200 fl. . |_ | 39 
Kurhessische 40 Rthlr » »* * * 1 
Badensche 35 Fl.... 44 — | 104 
Lübecker St.-Anleihe- » +... + ** 1 


Eisenbahn - Aktien. 


Aachen-Düsseldorfer » -»» *-*.. 34 — 
Ber isch-Märkische ne 4 — 
Berlin-Anhaltische een 4 133 
dito Es rio ee TR 4 2 
lin-Hambur ger. Een KR 
Ben dito Pi a ne AT 5 
Berlin- Potsdam- Magdeburger , 4 — i 
> > 91 
dito Prior. A. . 4 100 — 
dito Prior. L. CC. ... 4 1092| — 
dito Prior. L. )) 44 1014 — 
Berlin-Stettiner » +» ** "ve... 4 all! 154 
dito dito Prior K Kin 
Breslau-Freiburger Prior. 1851 . . 4 _ 137 
Cöln-Minde ner en 21. 0) en 1194 
dito dite  Prion.....,.,. 441 — 102 
dite dite I. Em.. 5 13 — 
Krakau-Obersehlesis che... 41 1 
Dusseldorf- Elberfelder. a 2 
Kiel-Altonaer oo suc ec... 4 110 90 
Magdeburg-Halberstädter Er 4 en 
dito ittenberger.... , , 4 180 
dito dito Prior... , [sFr 
Niederschlesisch-Märkische, _ E D 
dito dito prior 1 1100 
dito dito Prior. | 1008 
dito Prior. III. 8 or. . 44 — | 100% 
dito Prior, IV. Ser. 4 4— ( — 
Nordbahn CFr.-Wilh,) Ser.. 8 —— 
„dito Prior, A e — 53 
0 e e lite 4 EN 3 nn 153 
Prinz Wil a ne 7 
Rheinische, n. SV). none a — 5 
dito (SL) Frier 2A 
Ruhrort-Creſeldder . 3} — 4 * 
targard-Posener a. 5 311 — 924 
üringerr — . 44 1 — 1661 
dito Prior. 0 41 — 103 
Wilhelms-Babn Dt eee 4 — 205 


Das Nähere zu erfragen St. Marxtins⸗ 


